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SRG Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft

WBF Eidgendssisches Departement fir Wirtschaft, Bildung und Forschung
SSR Société suisse de radiodiffusion

DEFR Département fédéral de I'économie, de la formation et de la recherche
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GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 27.09.2018
MARC BUHLMANN

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte
Bundesrat

Am 27. September kiindigte Doris Leuthard dann ihren definitiven Ricktritt per Ende
2018 an und erflllte damit den vielseitigen Wunsch einer Doppelvakanz - lediglich zwei
Tage vor der Aargauerin hatte Johann Schneider-Ammann seinen Rucktritt ebenfalls auf
Ende Jahr bekannt gegeben. Die CVP-Magistratin gab zu Protokoll, dass der
Doppelrucktritt nicht abgesprochen gewesen sei. Schneider-Ammann habe eigentlich
gesagt, dass er bis zum Ende der Legislatur bleiben werde, wahrend sie schon lange
gewusst habe, dass fur sie Ende 2018, also nach Uber zwdlf Jahren, Schluss sei. Weil
aber die Spekulationen ins Kraut geschossen seien, habe sie beschlossen, ihren
Rucktritt einen Tag friher als geplant zu verkiinden. Leuthard erwdhnte zudem, dass sie
selber eine Doppelvakanz durchaus auch kritisch sehe, da eine solche immer auch mit
Unsicherheiten und der Wahrscheinlichkeit personeller Wechsel in den Departementen
versehen sei.

Ihre Ricktrittsverlesung vor dem Parlament verlief einigermassen emotional; unter
Tréanen sagte die Magistratin, dass sie die Arbeit sehr gerne gemacht habe und hoffe,
dass man damit zufrieden sei. Die ehemalige Vorsteherin des
Volkswirtschaftsdepartements (2006 bis 2010) - damals EVD, heute WBF - und aktuelle
Vorsteherin des UVEK (zwischen 2010 und 2018) gab eine gewisse Amtsmudigkeit zu. Die
Arbeit im Bundesrat sei schwieriger geworden, was auch der zunehmenden
Parteipolarisierung geschuldet sei. Man musse in der Politik wieder vermehrt Lésungen
suchen statt Probleme zu bewirtschaften. Viele Probleme kénnten zudem nicht mehr
aus einer rein schweizerischen Perspektive gelést werden; ohne internationale
Vernetzung kénnten die Interessen der Schweiz gar nicht mehr vertreten werden. Auch
den zunehmenden Druck der Parteien auf ihre jeweiligen Bundesratinnen und
Bundesrate beurteilte Leuthard als negative Entwicklung fir das Regierungskollegium.
Die CVP-Magistratin erhielt viel Lob. So hoben die FDP und die SVP ihre Verdienste bei
der Sicherstellung und Finanzierung der Verkehrsinfrastruktur hervor, wahrend die SP
die Energiepolitik mit der eingeleiteten Energiewende lobte. In der Tat hatte sich die
Aargauerin von einer Atombeflirworterin (die Aargauer Zeitung erinnerte an ihren
Ubernamen «Atom-Doris») zur massgeblichen Treiberin des Atomausstiegs gewandelt -
was ihr die BaZ in ihrer Rickschau freilich auch als Opportunismus vorwarf. In den
Medien wurde auch vorgerechnet, dass Leuthard von 18 Volksabstimmungen, die sie
jeweils als Departementschefin zu vertreten gehabt hatte, deren 16 gewonnen habe -
einzig die Zweitwohnungsinitiative und das Referendum gegen die Autobahnvignette
(Finanzierung des Nationalstrassennetzes) habe sie trotz ihres Kommunikationstalents
und ihrer aussergewohnlichen Dossierkenntnis nicht zu ihren Gunsten entscheiden
kénnen. Le Temps bezeichnete die abtretende Magistratin deshalb als «artiste de la
démocratie directe». Der Blick feierte sie als «eine der erfolgreichsten Bundesratinnen
aller Zeiten» und im St. Galler Tagblatt wurde sie als «Ausnahmepolitikerin» gewurdigt,
die sich als «Glucksfall fur das Land» entpuppt habe: «lhr politischer Instinkt gepaart
mit Bodenhaftung und Charme>» habe sie in der Bevdlkerung sehr beliebt gemacht. Die
NZZ erklarte ihren Abstimmungserfolg mit ihrem Instinkt fUr Mehrheitsféhigkeit;
allerdings habe ihr auch der Mut fur Neues gefehlt. Als Wermutstropfen in Leuthards
Amtszeit wurde der Subventionsskandal der Postauto AG erortert, der allerdings nicht
an ihr haften bleiben durfte, weil die politische Verantwortung eher bei der
Finanzkontrolle liege - so die Aargauer Zeitung. Die Medien waren sich zudem nicht
einig, ob das neue, noch von Leuthard initiierte Mediengesetz zu loben oder zu
verwerfen sei. Den einen war das Papier zu SRG-freundlich und fuhre mittelfristig zu
staatlicher Medienférderung, die anderen unterstitzten den darin verpackten Vorwurf
an die fehlende Innovationsfreudigkeit privater Medien. '
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BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 28.11.2006
MAGDALENA BERNATH

BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 01.12.1995
ALEXANDRE FUZESSERY

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation
Verkehrspolitik

Parteien und Verbande &usserten sich kritisch zur Vorlage zur Verlagerung des
alpenquerenden Guterverkehrs von der Strasse auf die Schiene: Die Vertreter der
Alpeninitiative beharrten auf dem Reduktionsziel 2009 und unterstrichen dies mit einer
Petition mit 40'000 Unterschriften. Der Schweizerische Nutzfahrzeugverband ASTAG
stellte sich hinter den Verfassungsauftrag, lehnte aber eine Kontingentierung lUber eine
Alpentransitborse ab, da diese den Binnenverkehr diskriminiere; zudem entspreche der
massive Ausbau der Rola nicht den Bedurfnissen der Wirtschaft. Bei den Parteien
sprachen sich SP und Griine gegen alle drei Varianten aus und verlangten die Einhaltung
des Ziels bis 2009. Die CVP bevorzugte die erste Variante, allerdings ohne
Alpentransitbdrse. Die SVP verwarf ebenfalls alle drei Modelle und forderte eine auf
Rentabilitat ausgerichtete neue Vorlage. Die FDP winschte eine vertiefte Problem- und
Loésungsanalyse und Vorschlage zur Verbesserung der Zusammenarbeit mit den
Nachbarstaaten. ?

Eisenbahn

Les partis gouvernementaux ont accueilli de maniére globalement positive les
propositions du Conseil fédéral, méme si les partis bourgeois ont émis quelques
réserves sur le mode de financement. Ainsi le parti radical s'est opposé a la hausse du
prix de l'essence, du moins tant qu'un fonds d'investissement pour les transports
publics ne serait pas créé al'instar de celui qui existe pour la route. L'UDC et le PDC ont
également exprimé le souhait que la solution du financement spécial soit, dans un
second temps, abandonnée en faveur d'un fonds pour les transports publics. De plus,
conformément a ce qu'ils avaient déclaré lors de la consultation sur la taxe poids lourd
liee aux prestations, les partis bourgeois se sont opposés a la version retenue en la
matiere par le gouvernement. Au sujet des deux variantes a choix, les partis socialiste et
radical ont exprimé leur préférence pour la construction simultanée des deux tunnels.
Tiraillée entre ses sections bernoise et zurichoise, I'UDC n'a pas voulu s'exprimer a ce
sujet, laissant au Conseil fédéral le soin de trancher. Aprés avoir exprimé sa préférence
pour la réalisation en priorité du tunnel du Gothard, le PDC est, quant a lui, revenu sur
sa position devant la profonde émotion, voire les menaces de dissidence, exprimées
par la section valaisanne. *

1) WW, 23.8.18; Lib, 21.9.18; AZ, 25.9.18; AZ, BaZ, Blick, CdT, LT, Lib, NZZ, SGT, TA, TG, 28.9.18; AZ, BaZ, 29.9.18

2) Presse vom 10.10. und 28.11.06. Zur Problematik der Leerfahrten siehe die Antwort des BR auf eine Interpellation
Recordon (gp, GE) in AB NR, 2006, Beilagen |, S. 353.

3) Cdt, 31.8.95; 24 Heures, 11.11.95; NF et LZ, 16.11.95; NZZ, 26.11.95; TA, 15.11.95; JdG et CdT, 16.11.95; 24 Heures, 17.11. et
1.12.95.
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